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würdig, da man s als einen sehr wirksamen Schriutt Ent-
ziehung jeder Staatshilfe, die der Kirche, se1 sıe katholisch oder
protestantisch ‚ oder Jüdısch, zutheil werden könnte oder sollte, VAN
betrachten hat ; dieses Gesetz ist weıter auch eine gee1gnete
Massregel ZUrF Verwirklichung der raéichlen und socialistiscbe'n

1) In freier Bearbeitung mit Benützung verschiedener. VQ‘‚ueiléh-‚ insbesonders
‚der ‘ YZeitjsclirift »The A'me'biqaq Catholie Q\fax'terly Beviéwrf; Philadelp?xia 1902 .
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Pläne JIrennung des Staates VON der Kırche ınd WO möglıch
Vernichtung der letzteren !

FKs steht ohl test, dass die französische KRepublik keine
10728 „officıelle Religion“ hat, doch ist. bısher alljähr!ıch VO der

_ Regierung‘die Summe VO Millionen Franes für Cultuszwecke
_ausgeworfen. und untfer d1e Katholiken, Protestanten und Juden

Yrankreıichs dıe Mohamedaner Algiers unparteunnsch Ver-
_ theilt worden.

In ihren Beziehungen katholischen Kirche hat sıch dıe
hegierung hıs Jjetzt VO dem zwischen Napoleon - und: Papst

1US VIL abgeschlossenen (onecordate leiten lassen: - Minıster-
präsident W aldeeck Rousseau 4usSserie sıch: hıerüber: „Bonaparte

fand sıch der kathohschen Kırche gegenübergestellt. Ks erhoh
sıch dieFrage, welche Rechte beiden zustehen. Die Hierarchie,
VOIM Bischofe herab bis einfachen Prıester. ist normiert.
Ohne die kegJerung darf keine Krnennung gyeschehen und kann

‚ keine Pfarreı errichtet werden d

Die Abhängigkeit der katholischen Hierarchie dem
‘weltlichen Arme ist 11 Frankreich x vollständig, dassder Premier
. Waldeck- Rousseau. einNner KEigenschaft als Cultusminister. <  or u —ZWE1L ahren eINeEMErzbischofe und vıer Bischöfen das Jahressalär

sıstıeren konnte, weılSI6 C gewagthatten, die Acetıon- der. R@e-
JETUNES, womit S16 111 Anwendung veralteten (Gesetzes die

— Aufhebung, derAssumptionisten-Congregation Parıs durch
_ geführt hätfe, e1INeM Privatbriefe Z krıtisıeren. Diese will-
kürliche Handlungsweise des Premiers ist auf keinerlei W eise
rechtfertigen, weder. durch die 'T’hatsache, dass diese Kritik ohl
beissend aber auch:würdıg WATr,; noch durch dıe VOILL Seıite der

_ Assumptionisten veranstaltete Veröffentlichung dieser ‚Briefe, die
‚ ihnen dıe Sympathieen der Oeffentlichkeit zuwenden sollte.

Kıs bedart wohl aum des Hinweises, dass Napoleon sich
durch das Concordat - die Möglichkeit schaffen wollte, dıe Kirche,

welche durchdıe Revolution Zerstor wordenWAr, se1inem
Beiche wıeder aufzurichten.Erbezweekte mıt diesem Vertragehauptsächlich, dıe kirehliche Hierarchie mıt ıhren wichtigsten AD EW ı DF
Comppnfntfan Bischof un Säcularclerus auf wirk-
samenBasisaufzustellen.

Dererste Artıkel des oneordates garantiert „die freie Aus-
übung der ap05t011schen,  A römisch-katholischen Religion ıın. Frank-
reich Bezüglich der religiösen Orden und Congreg 10 _”-

Richardklärt Pa;_»st Lieo XIIL Iın CINEIM kürzlich - Cardin
vVo Parıs ETSanNnSENEN Schreiben : E OSSeder
Kirche, deren Autoritätıhre Leitung un Einrichtung sanctioniert,hbilden: die religiösen.Orden auserwählten Theil der Herde
Jesu Christi.“
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Im Concordate wurden dıe rehg1ösen ()rden nicht speciell
erwähnt . oder vorgesehen, obzwar Portalıs, J ,ucian Bonaparte,
Cardıinal ('onsalvı und Napoleon selbst x 16 als natürliche Begleit- _
erscheimung des katholischen Lebens un als factısch exıstierend
betrachteten. Nachdem. S1e der RPevolution vernichtet. worden.
Waren, . wuchsen S16 wieder m und ZWAar 28 unabhängıg
V.O staatliıchen Beihilfe, da SI6 dıe Unterstützung‘  SAihrem relig1ösen, erziehliehen und charıtatıvren 1ırken IIAEE:
aus frei wıllıgen (+aben des Volkes bezogen, Sahz S WI1Ie e
den Vereinigten Staaten V.O.  a} ordamerıka der all ist

}ast, alle ZrOSSCH. Orden der katholischen Kırche, die sich
nıt Erziehung _ und Unterricht befassen,. haben auch Frank-
reich viele : Anstalten errichtet, die vVOo staatheher Unterstützung
oder Controlle Danz un gar unabhängig aren. Da nun dıe
staatlıche E;jzieh.ung_' nach unnach v<allsftänäfg'‚ säcularisiert wurde,
erweckten JEeHC STOSSCH: rel;g1ösen Unterrichtsanstalten die Eıfer-
sucht all derer, weilche durch antichristliche Institute die Grund
lagendes kathohschen ({aubens wıirksam untergraben hatten.
Diese Kıifersucht charakterisierte der nNneu  nt Präsident des
iTanzösischen Denats, Poimrrier, VOT kurzem SeEINeET Antrittsrede
nıt den Worten: SehonCH}halbes Jahrhundert Jang kämpfen
} VD einander total verschiedene Erziehungsrichtungen factisch .
um den G eist unsefranzösischen Jugend : die ec1ine leıtet die

BT modernen (+esgell-Kınder durch Ideen welche eine Negierung
schaft i siıch schliessen un: zZzu d relig1ösen‘ Autorı1tät
ber dıe eltliche. Gewalthinführen, die andere unterrichtetdıe
Jugend denPrineipien der französischen Revolution.“

Diese.éifelfsüdhiige, | gottlose Gesinnung illustrierte auch:.
Ley;ZUES; :der Minister für öffentlichen Unterricht. se1inNner Ver-

für dıe schwärzeste Seite des Congregationsgesetzes.:In Erwiderun g des Einwurfes,dass doetrinäre Moralıtät 4a4 usSsSer-

„Ichhalb der Kırche nıcht gefunden werden könne, er
ent n dass eC1ine Meraldoetrin ausserhalb der Kirche
Es1st die Laiendoetrin, die c  S der Revoluticn hervurgehtund
auf derGewissensfreiheit; auf der persönlichen Freıheıt, auf dem
Eigenthumsrechte, auf. derGleichheıit der bürgerlichen und poli-'tischen Rechte beruht. Die Revolutionsdoetrin legtall die Princıipien,
die iıch soeben erwähnte, als Basıs der moödernen Gesellschaft.
nieder.. Ks klingt seltsam, hören müssen. dass Frankreich keine
Moraldoetrin haben könne, Frankreich, deren Nation durch ihre
Literätur des ( hre ilosophie des ıhre Kunst: und.
literarischen Bestrebungen 7U Beginn des Jahrhundertsden
menschlichen Geıist emancıplert hat; ıst seltsam,sagec ich,1e
Behauptung vernehmen,dass das and des Descartes,Voltaire.
und ’Rousseau _ sıich selbst. keine Directivprineipien‘ die
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Gewissensleitung finden sollte. Ich gylaube Gegentheile, asSs
Nanl S16 dieser Beziehung NUur suchen brauche

Dieser Antagonismus und diese Eifersucht erreichten ihren
Culminationspunkt den antıclericalen Massregeln VO 879 un

„WI wünschen1880 Jules Ferry un de Freycinet erklärten:
nıcht dıie Toleranz abzuschaffen, welche den unautorisıerten (on-
gregationen ihre Kixistenz schützf.: WITL wünschen NUL, solle
verlangt werden, dauss S16 nıcht lehren.“ / Diese Diıistinetion i1N1USS
ohl hbeachtet werden : während d1ıe Brüder der christlichen
Schulen ihres Klementarunterrichtes der Armen (ohne
ırgend welche Staatsauslagen) VO  a der Regierung als „dem öffent-
liechen Wohle nützlich“ anerkannt wurden und noch werden,
versagte 1Nan den Zzrösseren UOrden, die sıch mıt höherer KErziehung
beschäftigten, diese Anerkennung und nannte 81© „unautorisierte“
Congregationen.

Der berüchtigte. oben eitierte „Artikel 74( Jules FWerrys
‚enthielt nıcht Raub- oder Plünderungsplan. Dies blieb
ünNnserTen agen, dem Premier aldeck-Rousseau un SCcC1INEIN SOS.
„Minıisterium ZUTL Vertheidigung der Re ublik“ überlassen. Aur

Zeeıt Jules Ferrys wurden wohl Schulen und Collegien relig1öser
Orden gesperrt, aber nıcht VO Staate confiseliert. lnfq}g‘e. dieser
antirelig1ösen Massregeln VO Jahre 880 verliessen indes viele
‚ZTOSSEC kırchliche Orden Frankreich. KEine hbedeutendeAnzahl
Jesulten nach Kngland und die meılsten ihrer französischen
Zöglinge folgten ihnen dorthin nach. Beı anderen Orden geschah
dasselbe und das Resultat für das and WAar, dass dıe Unterrichts-
beiträge, welche vormals VO  — reichen französıschen Eltern
freigebiger. Weınse französısche relig1öse Institute entrichtet
un VO letzteren wlieder ] Frankreich ausgegeben wordenwaren, SENnun 10S Ausland wanderten.

Als das bessere Gefühl 1 französıschen Volke wıeder Eer-
wachte und 1e Antielericalen die Volksgunst verloren, kehrten
dıe Orden nach Frankreich zurück undie antikatholischen Ver-
ordnungen VON 1880 wurden ein todter Buchstabe. Ihr Kiasco
wurde. hauptsächlich dadurch bedingt, dass s]ıie die thatsächliche
Verbannung der Orden ZWar indirect planten, aber keıine

ünderungsabsichten ode  Ü Raubzwecke ı S1C.  h schlossen. Waldeck-
ROU sseau wollte e1inNn wirksameres Gesetz 1ns e  enrufen und S

jedochlegte: 801 solches 1889 dem Senate und Parlamente VOr,
ohneErfolg. Später \machte noch einmal gen
Versuch mıiıt dem eichen Effeete.

Das jetzige Jahrhundert inaugurierte nunWaldeck-Rousseau
mı1t 1Nner Gesetzesvorlage, ‚welche GeistundBuchstaben der

Deeclaration der Menschenrechte“ VO:  w} 1791 aufs gröblighstp Vver-leizte ; diese Deelaration sicherte vollste Freiheit all denen,

a
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welche derselben heute deshalbberauhbht sind, da S16 nach aldeck:
Rousseau durchıhreGelübde der Armut, Keuschheıit un des
Gehorsams den (Nyvyileodex übertreten, aUSSETI es gelingt ihnen,.
die Erlaubnis,‚unter diesen (GGelübden leben, VO1 Re
gierungsmajorität erringen, die lNıu AUS Radıcalen nd Socialisten:
besteht, VO denen sehr vieleöffentliche Ungläubige nd.kKelıgions-
spötter,alle aber Antieclericale sind, die nıcht selten ihren. Kindern:
offenkundiger W eise die Spendung der T’aufe VErWEISCETN und
testamentarisch diejenıgen Verwandten enterben, welche ihnen:
e1i1ln kirehliches Bezräbnis veranstalten wollen.

Die politischen Marktschreier, deren Mıthilfe das Zustande:-
habenkommen dieses schändlichen Werkes zuzuschreıiben ıst,

buchstäblich die republicanıschen. Prineipien Nnur auf en 1 ıppen
nıcht aber. Herzen. Artıkel i der „Declaration derMenschen
rechte*“lautet : „Das Kigenthumsrecht 1ist eiIn unverletzlichesun
geheiligte Recht; niemandkann desselben berauhbht werden, 4UuS-
YEeNC ennndie entliche Nothwendigkeit des gesetzmässige
St tsgeb desSausdrücklich gebletet un eiINe gerechte Schadlos-

orausgeht.
WaldeckRousseau setiztie sıch jedoch .mıt grösstem (Heich-

muthe über diese Fundamentalrechte hinweg ; legte derKaımmer
Artikel des Congregationsgesetzes ZzZUuerst 111 der Fassung VOFr.
dass unauforısıertenUOrden SecC onate Fristgewährt werd

ınon nachzus che rden che
hes ris sSen te Löst etrachte
frei SCn pende]

n R lger rben jederzeit während des utf
das Aul ungsurth olgenden ahr zurückgefordertwerden,

ıd nach diesem raume ürde, W16 das Gesetz ursprünglich
besagte. enthum die restierenden Capıtalien VOl

un: ZUTLr Pensionsfondsfürrben otlerung
eıten lassen det,

ch Walde uss u diesenseinen erstenPlan, die
nenN ander zZzube uben, e{ e späte

ere u e8 ©
le d v men

mMer be
sch aal aus, dass eine

use rlich o} lıstenmıiıt Vehemenz
chten musst aut edes, re_ligi.ö'sen | un

wec ıgent eifersüchtig,sonde
Tra erp Verm Privater 111gle1ic

dıeren ese clas bewussten Leute ware
ck-Rousseaus

ah 88 La Nn- W ÖS
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DE  d  B  E  WDE  K  a  E  (B  a  W  X0l  Y  svhaflm1 ungcsddo»men wa.rcn, hatw die erbn!t&rt?5te ‘)pp)s;tmn  bei dememgen Elementen gefunden, welche jetzt bei ant1clur10alcn  Mas—negeln seine Hauptstütze bilden:  Der ersten. Vorlage  des‘ ©: )nU'['@‘-'dtl()fli‘"eäetfl‚ä v'iend' eine  F  alnrmmrendu Rede des’  M  mmberprnsxdenl.on Waideuk Rousseau zu  "Doulon. i im November .1  1900 vovaus, worin ‚er erklärte, dass das  Z  Vermogen der'  religiösen, Orden und' ßonwrega!1onen den Wert  Ü  „Die Milliarde. der  von einer \hl]mrdc- Franes: repräsentiere.  £  ßon gregationen“  wurde sofort  der‘ Schlachtruf der.. radicalen,  soc1ahst1when und mt\kath@hsoh0n (}rosssprecher 1m Paermntfe  sowie ausserhalb desselben. .  }  .Die schmachvolle Lüflßnhdfl;xgkmt daeser- Bmeohnurw‘ ze1gtq  sich bald_durch eine Prüfung- der Ziffern, welche die Regwrung  selbst. aufgestellt und Waldec‚k Rousseau als Basis seiner sensa-  tionellen Enthüllung benützt hatte. Diese statistischen ‚Aufzeich-  }  nungen bewiesen, dass in jener. 'Summe- die Mmsnmskmchen aus-  wä.rtxger protestant1mher Kbrperschatten, Kapellen und Grottes-  häuser, der. englischen Hochkirche, die man für britische , Unter—  1anen, welche  ankreich besu(3hten, errichtet. hatte, ‚Ja sogar  “  jü  13  ch  Be  un  emgcachlos—mn waren.  Uxihar  en Posfl@u‚  N  e zu  ist  zt wur e  nden  ergrösserung de  inge  ;h Gebäude,” welche  el  e. Orden  10NeN  de  cht b  es  n  nur be  ;%  römisch-katholischen Kirche , ‚gar,  sen, S  wohnten‚ um daselbst Werken der  chstenliebe sich hi  ıyebe  Dazu gehören neben Ernehungs wnstalten veraduedeue Wamen  und  3  Äuser, Heimstätten für verlassene Kinder  „‚Junge Mädehe:  gyefallene. Weiber, -  Gre  bst m  na«yle‚ Blmd<\an\ 1;pd  nstitute, H  %plt;[le U 8  Natürlie  ef'3nden  le. Häuser, bphulén u  d ß egmn  der lehrenden Orden der Kirche  er Liste  as. Kig  ıthun  Orden  tionen, wele  on de  nd- Vermögen ‚alle  nd Cong  Regierung als  öff  l  ichen. Wohle . nüt  erkann  war9n bildete einen  il  ot  mme  L der  18  {%  der wur15,cht6 noch  eabs  te,  SS 81  unterdrückt. oder  e. Besitzungen  nfisciert  en, Die Gebän  usländ  ro  liede  rporationer  de  tischen Rel  igi  on, dere  d  Sprache  1C  WUurc  ya nnl  i  18  n unter ihrem wahren Werte a  a  n, während  A  de  8  scher Örden  sitzungen oft ungebührlich üb  b  eber-  R8  L  4  RA  zelnen Localpräfeeten  ‚verantwo  rtlich zu  machen  jeses. falsche  ”otalwertes  i  Pre.  er  b  A  eıder  8  um d  verderbl  ichen X  ol  SCr  chändlich  üg  inta  uhal  ten, da  t6,  n der bes  g  {  A  K  v  A  4  V  15(+4

schaften eingeschlossen Warch, hat  ve die erbittertate
hbei denjenigen. Klementen yefunden, welche jetzt  4 hei antielericalen
Massregeln 11 Hauptstütze bılden.

Der ersten Vnorlage des Cangregationsgesetzes 1  N 31116
alarmıcrende Rede‘ deseLipist;@rptfii.éiilßtY??l1 Waldeck-Rousseau Z
oulon. 11rn November 1YOD VOVAaUS,' WOTIN erklärte, dass das
“Vermö$en ' der re!igiöse;n;‘ (Orden und {)0n‘gneg_g{ion  en  VE den Wert

H  O  B Jie Milliarde dervon E1NeTr Milliarde Franes repräsentiere, an l
Congzregatıion An wurde sofort ler Schlachtruf der radicalen,Prla e l  M  s<>c1ahstmchen und anfikatholischen GI'O‘SSSPIIBCI).B‚I' 1L  = Parlamente
SOW1e€ ausserhalb desselben.

.Die schmachvolle Lügenhaftigkeit dieser Berechnung:zeigte‘sich bald durch‘ 81 Prüfung der Zuffern, welche dıe Regierungselbhst aufgestellt und Waualdeek- Rousseau als Basis seıner S5C1N5Sa4-
tionellen }Unthüllung benützt hatte,Diese statistischen Aufzeich-
S bewiesen. dass JSumme: die Missionskirchen AUS-
w£}rtiger_ ‚ protestantischer Kbr perschaften, Kapellen und xoftes
häuser. derenglischen Hochkirche, die fürbritische .Unter-
\  9 welche ankreich besuchten, errichtet: hatte,J&Jü ch Be un eingeschlossen. ; Unter Posten,

Z ist ZÄF WUur denErSTOSSCL N INSeh (zebäude, welche e} ()rden } de
cht b6S nur berömisch-'katholischen Kirche .Sar 36  4

wohnten, 368 daselbst. Werken der ehsten iebe sich h1 ehe
Jazu gehören neben Krziehungsanstalten verschiedene Wailisen

aundAuSer, ' Heimstätten fr verlassene - KinderK  f Mädche
gefallene ‚Welber, Gre bst ımnasyle, '_Bjiil"der; } undnstifute, H spitäle

Natürlie efanden le Häuser, Sehulen A ® egıen
der lehrenden )rden di Kirche er Lis NX Eıg thun

Orden Jonen l on .  dend Vermögen alle nd UongRegierung als Öff ıchen Wohle n üt
R bıldete . einen al OT mMmme der

der wünschte noch aabs te, SS S$1 unterdrück oder
Besitzungen nfıs ert Die (+e U usländ

”O hıederporatı 161 de tischen Re191on lere
1C  ’ WUTrtL ın rt

1 8 n{ hrem wahr e während de
S 9r Orden sıtzung oft ungeb rlıch
eDer -%(zel en 0CCa räfeeten veran 0rtl Zu machen

63 alsche ‘otalwertes
Pre e er

d verderbliıchen ]  ‘W ol sSer ändlich Ug intauhalten, Ja der bes glX

A
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Republıkaner, der rasenden Radicalen und Socijalısten ganz
'rankreich Nurzel Z fassen, bevor dıe Debatte 110 Parlamente _
anfangs 1901 eröffnet wurde..

Insgeıner Vertheidigung dieses Projectes des Congregations-
gesotzes erklärte Waldeck:-Kousseau dieseMassregel als N>

gänglich nothwendig und ‚Rfinäigte der ammerzugleich die
Demission des Jabinetsan, falls dieses (4+esetz verworfen würde
Dies war deutlicher Wink für die fup(f,hta‘b.‘r%p Republikaner,
deren (jewıissen wohl VO  - der extremen WHorm der ersten Vor

. Jage zurückschreckte, jedoch 1171 der Demission des Ministeriums
den Beginn 1168 unentwirrbaren ('haos’ voraussah. erSchach-

' ZUD, das Votum dieses 1Untefc_irück_u_n_g'sgesetzals J008Vertrauens
vofum für das Minısterium hinzustellen, gewann dem Premie

dıe Stimme mancher widerwilliger Deputierter, die sich endliel
widerstrebend ZU SIe  ı1ner Unterstützung herbeiliessen.

Zur Rechtfertigung desCongregationsgesetzes wurden ZwWwel bl
Gespehster Frankreichs heraufbeschworen und dargestellt : die wirtschaftliche und
diıe clericale Gefahr!.Die wirtschaftliche Gefahr bildete‘den Tenor derberüchtigten
Touloner Rede, worıin Waldeek-Kousseau den ; Warnungsruf der Milliarde, welel
die reli en Congregationen angeblich . hbesitzen sollten, ertönen Jiess. Betreffs
derclericalen: Gefahr kann nicht. verschwiegen werden, da Theil des franzö-
sischen Clerus: selbhst dem Feinde dıie hbesten Waffen geliefert hat, deren Thor-
heiten ‚90088 die Unschuldigen mitleiden 'unusser nd das kirchlichen

| «PDPerSONenN, regular uınd säcular, welche ın und nach dem Dreyfusrummel eın
liede_ -compromittierende. olle spielt haben, unter denen die Parise

» Assump nisten-Con egatıo CINEC hervorragendenPlatz neh
uIn en re bekanntlich A g war

LÖS doch die ACLIONSCOH MN nthieeinli h @]
st 11 ch Litise nelat] vreyfus
nhäng ON, nen lein ekanut sein m Üüss waren

üthen Ge des isteriums$ WaldeckRousseau. 8idie Assumpti Nı @C111 A

haben auch NOC anderen Theilen Frankreichs ' mehrere Ordenshäuser, deren
Priester ihren Feinden heschuldigt ' werden, en ministeriellen Candidaten
während des’ Wahlkampfes I all’ ihrem KEinflusse opponilert haben‚ Diese
Anklag z  © grundlos Zzu S!_ Wenn-indessen Premier Waldeck-.Rousseau
1 amentsred behauptete, dass die religiösen Orden und Ööngregationen
el tsgefahr 1ıIn sich schliessen, 8so ellte er nıcht bloss alle Ocden auf eıne

Assumptionisten, soncdern er verkündete auch 1ne „Gefa
taat t.de  b‚woh]l or ın irklichk eine‘ Gefahr für das Cabinet alde
nie tverständIn den Auge Premi nd dies eiden term

an glei hbedeutend, cht auch ın d Augen 1del*ex  W ute,
Während der Debattewurden auch die Jesuiten:E  heftig angegriffen man

stellte © als Feinde der Regierung hin undbeschuldi [e-] s16€, dass SIC ıhren
Zöglingen den (Gjei des Antagonis gegen das Mini 1U IM nflössten.

le diese Anklagen wurden nich loss keinerlei Bewei erbracht, sondern
zeigte.sich  x die ganze MPFOON - HICH  Falschheit. diese Ins g\lgti‘x_lxe? du h die einfache That-
‘'sache,dass sıch en Jesuiten «Cpile{g?étä "Söhne rm der verschiede
politischen: Parteien und esinnungen befindenund.dass die ‚Existenz und

} qgjlfolgr‚e@ohe Wirken di chulen einzIg un alleı der rel wisse ch
ONH, berufseifrigen 1il der Jesuitenauch NIC  V Jesuiten 8soren einein Hall constatier werden, dass

gonist sch eist In ihren Schüler rweckt nd gefördert h ten

W
:

'
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Diese kurze Skızze zeigt dıe enes1s eiliNer religionsfeindlichen Massregel,
Adie Q () _ weittragende Kolgen 1801 sıch schlıesst ; 1891 diesem Lichte der Vergangenheit
sst ch das (jesetz gelbst besser verstehen und Zuku wırd dadurch

ziemlich deutlich enthüllt.
diıe sich nicht alsDer erstie Theil des (jesetzes gibt, en Laienvereinen,

igenthumsbesitzer declarıeren und keinen legalen. Schutz fuür Fıgenthum 11 An-
spruch nehmen, gesetzmässige Existenzberechtigung, ohne dass irgendwelche uto- Prisatıon eıte der Regjerung der em‘e vorausgehende Erklärung über Zweck
unAbsicht der Vereinigung nothwendig waäare. Es ist, klar, Aass infolge dessen
alle revolutionären. socijalistischen Elemente ungehindert ganz Frankreic iıhre
eteine organısleren, Versanimlpngep abhalten, jede Obrigkeit 1r Tyranneı,
P ateigentum fuüur Diebstahl erklären und ach Herzenslust ıhre gocialen der

sen Irrlehren verkünden un: aqusbreıten können. Nur religiöse Vereinigungen $
d speciell der » Wohlthat« diıeser gesetzlichen Bestimmung ausgeschlossen.

Dieses en Laıen-AssoclJlatıonen eingeräumte Privilegıum, VON jeder Jegalen
Controlle Heireli SC1INH, 112 der Originalvorlage des Ministeri1ums nıcht O1l-

gesehen, sondern wurde erst on den socialistischen Deputierten 11 Parlamente
gefordert un erzwungen.

erk d ungen eınen gerichtlichen Schutz der eine »legale Stellung «
nschen, be dem Präfecten des Departements der dem Subpräfeecten des

rrondissem SIC: ; iıhre Hauptniederlassung gründen wollen, ın Erklärung
Name und Zweck der Vereinigung, Vereinslocalitäten, Name,abgeben

Beru un nsıtz all derer, dıie unter irgend einem "Titel nıt der Vereinsleitung
raut wer en, u ‘g‘ell‘o‘en sind. Dieser Declarätion NuUuS$s Copien der

atıgeln beigegeben werden. Diese Clau bezieht sich auf Laien
Je cher Art WwW1e Ord Alle nderungen der

Rege un sehn g hfall 1:
asıert und urJed Ver nı die &a e1 ndla

unerlaubten Zweck ründet 1SC, de esetzen, der
ffe tlıchen Ordnung, den ute Sitten, \ nationalen Eın heıt

od de publikanischen Regierungsform entgegensteht,1st null
N1ıC {l Regierung steht SZANZ  3E frei, diese Clausel

ın: te, eIn FECTA der befindlichen Ministerium
nkt, AaUus ul nd nzuwenden

rate 0O brtike des (esetze verhängt Geldst
00 NC uf dı Grü Leıte Asso

rle obiger enthält be dı s och
VON mı% der erhöhtkerstra Tagen bıs ZzUu

VO UO_ bl 5000 anc nder J1je
oderAa4UuSs roche elc erhalte

rutf wırd n hdemDE eder ON {lös
st

el els äng eld
50  S und in KerkerstraAn ageel

ene ähre
dinüt  seu CINISU ıtglieder

n.“
mM1 erijel chDen YVÄr gt

1 ssi0n, welch
Gese gegen Cıt1 te

5  E
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ause das N o1t, »wıssentlich« einzufügen, w1e€e VON manchen Seiten begehrt
'»Personen, weilche wissentlic SIHENwurde, ass der Satz gelautetiıhnen gehörigen Platz eic.« Als (zrund ührte a »er wünschte diesem

Jesetze die sonst allgemeine rdnung und Verfügung des Strafcodex aufgehoben
W 18S€e 1 nämliıch den Bewels« Bewels der schu  aren Kenntnis) Diesen
Se1nNnen W unsch sprach zuerst be1l Privatversammlung der Commission
und dann uch Yanz ungenilert der öffentlichen Parlamentssitzung AaUuUS, freilich
noch m1 Begründung KEe1NETr Opposition die Kinfügupg des Wortes
SeItlıch Dn Der Zusatz CQdieses Wörtchens wurde der Kammer mi1t

MajJjorıtät OI 14 xtimmen abgelehnt.
Welch’ weittragende‘ Bedeutung schliesst diıe letzte Clausel

des Artikels sıch ! Wenn willkürlicher Auslegung des
Artikels lıe Kegierung eiIne AÄAssocıiation für schuldig erklärt,
„CINEN unerlaubten 7Zweck verfolgen, der den Gesetzen der
natıonalen Einheıiıt oder der republikanıschen Regierungsform
entgegensteht“ und hre Auflösung anordnet, sind alle Personen,
welche den Mitgliedern der aufgelösten Vereinigung, als ()ommu-
nıtat aufgenommen, Zuflucht oder zeitweiligen Unterstand C
währen, schweren eld- un Kerkerstrafen unterwortfen. Priester,
Mönche oder Nonnen, deren ommunıtäten der „nationalen Eıinheit
oder der republikanischen Regierungstorm“ feindlich betrachtet
werden mögen, 1NUSSEeIN AUS Frankreich ausgetrieben un die
ıhnen qlg Körperschaft Unterstand geben, das (refängnis
worten werden aoder können jeder Ze1it werden!

enn INnan dıe Ursachen des unverkennbaren Nıederganges Frankreichs
völlig leidenschaftslo: betrachtet, möchte INa INE1INEN, die niedrigen Begriffe
VO  j Anstan und S, weilche auf der ‘Bühne, der Kunst und Literatur
vorherrschen, sollten jel her als Gegenstandvon ernster Wiıchtigkeit 1ın Auge
gefasst werden _ als dıe politischen -Ansichten VO.  — Ordensleuten. Anstatt den
beraus thätigenLehrorden der katholischen Kirche Frankreich den Boden
heiss /AN machen, hätte Herr aldeek-Rousseau Energie ıel besser der
seinem an 11 1nNner mehr überhandnehmenden Sinnlichkeit un: systematischen
Verunsittlichung durch Theater, Romane eic un der Erschwerung der Ehe-
lieenzen zuwenden sollen. Und INa en ann noch das famose Zweikinder-

‚SVstem . Das überhandnehmende soclale en dıe gewissenslose Vernichtung
des Kindeslebens u. dgl sınd IN den ugen dieser. RKegierung selbstverständlich
von ‚viel geringerer Wichtigkeit!

Be1 der Debatte ber das Congregationsgesetz er
Deputiertenkammer erklärten mehrere Anhänger des Ministeriums
dıe Gelübde der rmut, Keuschheit und des (+ehorsams als
moralısch; Waldeeck-Rousseau selbst stellte diese Gelübde als dem
Civıleodex entgegenIn ber dıe himmelschreienden. Immora-
ıtäten Von Parıs und anderen groSsen Städten Frankreichs werden
VO. diesem „Ministerium. ZUr Vertheidigung er Republik“ offen-
bar weder dem Civil noch dem Criminalecodex widerstreitend
betrachtet!

Im Zusammenhange mit diesem Congregationsgesetze hat aps LeoAT
diıe Gelübde der Armut, Keuschheit und des Gehorsams SEPIIESECH als »80 erhabene
evangelische. Räthe, dass s1e göttlicher Erlöser durch alle Jahrhunderte
denen empfiehlt, welche ZUF christlichen Vollkommenheit 1 wollen.« Im

» Studien und Mittheilungen;“ 1902. &x 10
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Gegentheile dazu erklären dıe Partisane des WaldeckRousseau-Ministeriums » ZULTF

qufl;l1 eidigung der Republik« solche Geluüubde als ıllegal Uun: unmoralisch un der
Premier selhst verlangt; dass e1Ne parlamentarische Autorisation 1r alle JeNneEnothwendig. Sel,; welche die rla bnis erwırken wollen, untfer diesen Gelübden zu
Jeben, da S16 »miıt _ dem Ciyilcodex Widerspruch stehen«. Man möchte fast
lachen, WenNnn 6S N1ıcC Zı t;r:}urig WAare.: Radicale, Socilalisten un Republikanerbekämpfen derartige Gelübde angesichts der Laster VO.  > Paris! Nur keine
Gelübde der Keuschheit, auch nıcht f{ur iıhre Söhne und Töchter !!

„Assoclationen, dıe grÖSserenN Theile. AUS Ausländern
bestehen, deren Leıtung Ausländer führen, oder deren Hauptsitz
ı1m Auslande sich befindet. ınd deren Transaetionen VO  . solcher
Natur sınd, dasss]ie die normalen Bedingungen VO Handel un
Verkehr storen oder die ussere und iL,yLLDere Sicherheit
des Staates nach den den Artikeln .B des Straf-
geseizes angegebenen Bedingungen : f( h könnten,können durch e1IN Deecret des Präsidenten der Republik aufgelöstwerden. Gründer un Lieiter eıner Assoclation, welche nach demAuflösungsdeerete 30l ıllegaler Weise aufrecht erhalten oder wıeder
1ns Lebengerufen wird, unterliegen den Artikel S, A1llL-

gegebenen Straf bestimmungen.“
Dieser Artikel des Congregationsgesetzes ursprünglich folgender‚abgefasst : »Jede Association, die zu grösseren Theile AUSs Ausländern

besteht, deren Leitung Ausländer führen, der deren Haupfsitz 11 Auslande sıch
efindet, kann urc CIH Deeret des Präsidenten der Republik anfgelöst werden.
Schmeckt e1ıne solche Clausel nicht mehr ach dem Könige mıt dem Ausspruche:sDer. Staat bın ıch !« als ach einer republikanischen Staatsverfassung ? Obwohl
diıeser Artiıkel Spitze deutlıch nach denjenigen Orden kehrte, dıe 1n Rom
eınen General a  en  » enthielt el doch keime specielle Distinetion zwıischen Laien-

Die Socijalisten furchteten fur die Sicherheitund relig1ösen Vereinigungen.
nd den Bestand ihrer . internationalen Verbindungen, die 1:‚Parıs.ihre Zweig-niederlassungen en So war ihre Opposition, ass der Artikel
eue orm gebracht‘ und dan angenommen wurde, die auch den Conservativen,welche dıe Von internationalen Arbeitervereinigungen angeordneten Strıkes be-
fürchteten,Concessionen machte. Die Socialisten en aber noch nicht
zufriedengestellt.Einer ihrer. Führer, Vaillant, drückte ihre NS1IC. und

ünsche ehrlicher undaufrichtiger .usalsdie Regierung ; sagte » Der Artikel
edroht VOoOr allem die internationalen Associjationen er franzı  ischen un ıus

1ä dischen Socialisten.. Er ist. darum unannehmbar uns, wenn nicht klar
eutihc diejenigen bezeichnet,auf die er gemünzt ist, und we 181 N1C be

stımmtwird, dass die religiösen Associationen sınd, denen er gil
In welchem Sinne dıe Regierung diesen troiz der. Bes der Soc isten

aJerten Artikel 1 auszulegen. gewilltist, kann- ma aus der von d
'enten der Commission füur dieses Gesetz,. Trouillot, 1 der Dep

gehaltenen Rede e_;:xtneh‚hmn,.' WO er » Warum streiten
WIr dı katholi he Kirche hindern wollen, ıhren Willen

e fzud SCnh kämpfen SCn die monastische Arme Rom
uns unt rjochen, Sklaven machen } ll

Artı 1Mm£, dass ke SCongrega ohne
esetzliche Au Or atı N, di ArtunWe ] irkens A

eEsStseiz S] ch fe wils rf keine jederlassunggründerf‚“ / ausser 1n€es Bes hlusses es taatsrathesVo lzug
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„Die ‚A1‘‚1flös‚rl_m‘g_ (iéi"i‘Conél“;agaéi:(')’n oder die Schliessung‘ jeder
; Niederlassung kann durch eın Decret desgesprochen werden.“ f SD.Hier beantragte der Socia_li’stv Zevaes eine ganz '.l-ogl's'éh"e‚ ö  *  V9rhe.ésé’ru&éi_  re

Abänderung, nämlich Adie vollständige Unterdrückung aller religiösen Orden un
Congregationen, seıen sie L wegen ihres öffentlichen. Nutzens von der Regierung
anerkannt oder nicht. Und ganz folgerichtig! Die Gelübde der religiösen r  en
sind doch immer und überall dieselben, Wenn . Gelübde er Armut, Keuschheit
und : des Gehorsams »dem Fortschritte un der öffentlichen Ordnung‘ entgegen
und a  er illegal«, WwWen sıe »unmoralisch und géfähr'liph«fsfn@, wie die Radiecalen
und Socialisten: erklärt haben, ‚so sind je ın ;l*‚ll‚'i';n O;;de'n {_lfld‚ (?9h„éf}"é;f;‚hi0?lé}i )sıert oder nicht autorisiert sein! 4S4  BAn  . möéen dıese autor]

amı wWar aber der Premier nıcht .  nyverstanden  ? er el;'mriért;ä die: Kammer
_dassı »die Zahl der von den autorisierten religiösen Congregationen unterhaltenen
Hilflosen, Kinder‚ „Kranken und Gebrechlichen an 70.000 betrage.. Alle Congre- ,

dıe Ausführung“ des esetzes unmöglich machen lllldZ  Ka d  Cn  — 679 —  \  ' „D ié .Agflösfiné} (iéi‘»jk‘Conél"lega>t?i:(')’n' oäéi‘— d195chhßssungpde:-  A  ' Niederlassung kann durch ein  {  ; Deeret: des / Mänisterrathes / aur  A,  Y  1  j  gesprochen werden.“  4  e  4  Sp-.  Hier beantragte der  Socia_lisf Z&vabs. tvzi'n‘_‘e‘‚; ganz »}ogiééh‘é‚ 'éprbeé.sérunél_ré  Abänderung, nämlich die vollständige Unterdrückung aller religiösen Orden und  _ Congregatiönen, seien sie nun wegen ihres öffentlichen. Nutzens von der Regierung  _ anerkannt oder nicht. Und 'ganz folgerichtig! -Die ‚Gelübde der religiösen Orden’  sind doch immer und überall dieselben. Wenn Gelübde der Armut, Keuschheit  und des Gehorsams »dem, Fortschritte ‚und der öffentliehen Ordnung entgegen  ‚und-daher illegal«, wenn sie »unmoralisch und géfäht*'ljch«.‘sfn'd,' wie die Radicalen  W  1  und Socialisten erklärt haben, ‚so sind s  je ‚es In allén—i_‚()g.d_ei‘f_lix'é C9b5féggtiopgfi‚  *  siert oder nicht ‘aut0r_jsiért ’sein !  1  . mögen. diese autori  S  Damit war  A  r  >  aber der Premier nicht einyerstanden ; er él;infiérté die K.ammer  _dass, »die Zahl der von den. autorisierten religiösen Congregationen unterhaltenen  Hilflosen, Kinder, Kranken und Gebrechlichen an 70.000 betrage.. Alle: Congre- , _  ;  e die Ausführung‘ des Gesetzes unmöglich machen und,  / gationen unterdrücken‘ hiess  „ der Regierung, eine /L  T  ast au  {flegen, die zu tragen sie nicht. im Stande wäre.« Das  heisstr'  Dieses grosse Wer  k der Barmherzigkeit wird jetzt durch Privatwohlthätig-  keit geübt und müsste sonst dem  Staate - anheimfallen. Der Premier hätte auch  noch die Zahl der Kinder, Frauen, ‚Greise und Kranken angeben können ‚oder  k  sollen  ,  ; die von den un aut 0 '1‘}i‘s 1ert en ‘Or_'éép unqj "Qé“$'"fgat!@_lefi;;'3gl—‚?.‘flégt" un  S  sa_.j1‘té_’r1 Y!’_‚él'd’el_l 1  $  0  Die är  gste  und ‚eixiéc_‚fihéidfenci’sfr;ifi36vsjtiüi-mi"in g Ygalnt';“hält‘ Ar t1kel  {  orisierten religiösen Congregation angehört,  %  _ darf weder zur Leitung — sei. sie direct oder indireet — einer  JAn  PE  ®  e  E  Erziehungsanstalt was immer für einer Art, zugelassen werden,  M  230  _ noch ist ihm gestattet, darin Unterricht zu ertheilen. Die Ueber:  "treter werden nach den } Bestimmungen des . Artikels 8, $- 2 be-  S  straft. Es kann auch die  eordnet. werden.“  liessung eines ” ä_olepe%[‘ Institute  &5  <  \  } Diese.  ‚monströse Clausel beraubt nicht nur jedes Mit  E  W  r  i  efl  ’. (m  ännlich . oder weiblich). einer  unautorisierten. -  Congregation der  _ rechnet es jeder Privatschule als. Ve  _ Lehrberechtigung, sondern  brechen ‚an, solche Lehrpersonen zu bese  häftigen und entzieht  ‚den, Elt  e  rn das Recht, ja.die Möglichkeit,  ‘  ihre Kinder innerhalb  er  N  a&  ssen!.  zösischen Grenzen relig  S ei‚r„g_;i_éyhéfi sul  S  Diese - f$eite ‚ des “ Gé5efzes .  ]ustriert. so re  %  T  heit  ‘ mipis?éfigllen. Bégnfi'e von f;"st_ää„t‘}iéhe  eligiöser F  sowie das  anzösi|  n  sch  G  I  ;sem  n  e _ijéfec_h_tiäkeii—ägef}'_üh  -  ffenbart  aldeck-Rousseau k  A  ‚ und klar sei  wahren Ab  T  chten, sec. die ‘ grossen Leh  orden der katholischen  Ki che au  ürs, erste. ist ihre _ Existenz vön der  nkreich zu #grfq{  Willkür und  w  z  .  5  ‚une  der  .  %  I  J  ede  rzeıt a  „eine Gefahr-  $  für die äussere oder innere Sicherhe  des S  taates, zu betra  chten vorschützen kann ; fürs zweite,besteh  ‚diese Orden‘ zum  R  grossen Theile aus Ausländern ‚odeı  $  N  ır  ©  de (Italien) und können daher  Hauptsitz. im  Auslan  de  chen Partei  +  au?g  ’1i;e_ägn-_ “\äe”?";f gerad a.m «_R“"®? ; befindh  10  “Z  Ka d  Cn  — 679 —  \  ' „D ié .Agflösfiné} (iéi‘»jk‘Conél"lega>t?i:(')’n' oäéi‘— d195chhßssungpde:-  A  ' Niederlassung kann durch ein  {  ; Deeret: des / Mänisterrathes / aur  A,  Y  1  j  gesprochen werden.“  4  e  4  Sp-.  Hier beantragte der  Socia_lisf Z&vabs. tvzi'n‘_‘e‘‚; ganz »}ogiééh‘é‚ 'éprbeé.sérunél_ré  Abänderung, nämlich die vollständige Unterdrückung aller religiösen Orden und  _ Congregatiönen, seien sie nun wegen ihres öffentlichen. Nutzens von der Regierung  _ anerkannt oder nicht. Und 'ganz folgerichtig! -Die ‚Gelübde der religiösen Orden’  sind doch immer und überall dieselben. Wenn Gelübde der Armut, Keuschheit  und des Gehorsams »dem, Fortschritte ‚und der öffentliehen Ordnung entgegen  ‚und-daher illegal«, wenn sie »unmoralisch und géfäht*'ljch«.‘sfn'd,' wie die Radicalen  W  1  und Socialisten erklärt haben, ‚so sind s  je ‚es In allén—i_‚()g.d_ei‘f_lix'é C9b5féggtiopgfi‚  *  siert oder nicht ‘aut0r_jsiért ’sein !  1  . mögen. diese autori  S  Damit war  A  r  >  aber der Premier nicht einyerstanden ; er él;infiérté die K.ammer  _dass, »die Zahl der von den. autorisierten religiösen Congregationen unterhaltenen  Hilflosen, Kinder, Kranken und Gebrechlichen an 70.000 betrage.. Alle: Congre- , _  ;  e die Ausführung‘ des Gesetzes unmöglich machen und,  / gationen unterdrücken‘ hiess  „ der Regierung, eine /L  T  ast au  {flegen, die zu tragen sie nicht. im Stande wäre.« Das  heisstr'  Dieses grosse Wer  k der Barmherzigkeit wird jetzt durch Privatwohlthätig-  keit geübt und müsste sonst dem  Staate - anheimfallen. Der Premier hätte auch  noch die Zahl der Kinder, Frauen, ‚Greise und Kranken angeben können ‚oder  k  sollen  ,  ; die von den un aut 0 '1‘}i‘s 1ert en ‘Or_'éép unqj "Qé“$'"fgat!@_lefi;;'3gl—‚?.‘flégt" un  S  sa_.j1‘té_’r1 Y!’_‚él'd’el_l 1  $  0  Die är  gste  und ‚eixiéc_‚fihéidfenci’sfr;ifi36vsjtiüi-mi"in g Ygalnt';“hält‘ Ar t1kel  {  orisierten religiösen Congregation angehört,  %  _ darf weder zur Leitung — sei. sie direct oder indireet — einer  JAn  PE  ®  e  E  Erziehungsanstalt was immer für einer Art, zugelassen werden,  M  230  _ noch ist ihm gestattet, darin Unterricht zu ertheilen. Die Ueber:  "treter werden nach den } Bestimmungen des . Artikels 8, $- 2 be-  S  straft. Es kann auch die  eordnet. werden.“  liessung eines ” ä_olepe%[‘ Institute  &5  <  \  } Diese.  ‚monströse Clausel beraubt nicht nur jedes Mit  E  W  r  i  efl  ’. (m  ännlich . oder weiblich). einer  unautorisierten. -  Congregation der  _ rechnet es jeder Privatschule als. Ve  _ Lehrberechtigung, sondern  brechen ‚an, solche Lehrpersonen zu bese  häftigen und entzieht  ‚den, Elt  e  rn das Recht, ja.die Möglichkeit,  ‘  ihre Kinder innerhalb  er  N  a&  ssen!.  zösischen Grenzen relig  S ei‚r„g_;i_éyhéfi sul  S  Diese - f$eite ‚ des “ Gé5efzes .  ]ustriert. so re  %  T  heit  ‘ mipis?éfigllen. Bégnfi'e von f;"st_ää„t‘}iéhe  eligiöser F  sowie das  anzösi|  n  sch  G  I  ;sem  n  e _ijéfec_h_tiäkeii—ägef}'_üh  -  ffenbart  aldeck-Rousseau k  A  ‚ und klar sei  wahren Ab  T  chten, sec. die ‘ grossen Leh  orden der katholischen  Ki che au  ürs, erste. ist ihre _ Existenz vön der  nkreich zu #grfq{  Willkür und  w  z  .  5  ‚une  der  .  %  I  J  ede  rzeıt a  „eine Gefahr-  $  für die äussere oder innere Sicherhe  des S  taates, zu betra  chten vorschützen kann ; fürs zweite,besteh  ‚diese Orden‘ zum  R  grossen Theile aus Ausländern ‚odeı  $  N  ır  ©  de (Italien) und können daher  Hauptsitz. im  Auslan  de  chen Partei  +  au?g  ’1i;e_ägn-_ “\äe”?";f gerad a.m «_R“"®? ; befindh  10  “gationen unterdrücken‘ hiess
der Regierung, eine astı flegen, die zu tragen' nicht ım Stande wäre.« Das
heisst Dieses grosse Wer der ‚Barmherzigkeit wird jetzt durch Privatwohlthätig
keit geübt und: Sstie sons dem Staate ‚ anheimfallen. Der Premier hätte au
och die Zahl der Kinder, Frauen, - Greise und. Kranken, eben können oder
sollen die von. den au % rıs i‚_‚e‘ ;‘};é_h ‘Ol'.‘é£p und un

alfe'n x*_(érd*e„nDie argKstEe und eixi_sc\h—hieiäen&äfäEestil}1fl1éingä 'enthält Artikel
orisıerten religiösen Congregation angehört,

_ darf weder zur Leitung se1l sie ‘ direct oder indireet einer
meSErziehungsanstalt WwWas ımmer für ‚eıner ‚Art. zugelassen. werden,
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noch 'ist ıhm gyestattet, darın Unterricht: zu ertheilen. Die Ueber

treter werden nach den Bestimmungen des Artikels8 be-
straft. Es kann ‚auch die
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(männlich oder- weiblich) einer unautorisierten Congregation der

rechnet jeder Privatschule als. VeLehrberechtigung, sondern
brechen an, solche ehr jersonen Zu beschäftigen und entzieht

Elt rn das Recht, ja .die Möglichkeit, ihre Kinder innerhalb
e ssen !zösischen Grenzen re 19 erziehen

Diese Seite des - Gesetzes Uustriert recht ‘deutlie
heıtii1_i_p?sijei:i ellen Begriffe, von “staatliche eligiöse b1

das anzösısch Senm 8ß’Gété_ q.lr3@iékeit“sßgefä'__ü—jhffenbart. aldeck-Rousseau k und klar sel wahren
chten, die' grossen Leh orden der katholischen -Kı che au

urs erste. ist 53  .  hre von dernkreich ZzuWillkür und ne der
Isederzeı „eine A E E  Gefahrf d  1e Ääussere oder ‚ innere Sicherhe

des taates,, ZU betrachten vorschützen kann fürs zweite,besteh
‚diese: Orden ZUm gxrossen Theile aus Ausländern ode
r de (Italien) und können _ daherHau tsıtz Auslan

de aufglieben kfle?‘ gerad befindli
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werden Und sind S16 auch durch diese Methode och nıcht SANZ
vernichtet, können S16 Frankreich 1Ur Ta AutorI1-
sierungsbeschlusses exıistl]eren, den S16 unfer allen Umständen VOoO  m—

Ner Kammermajorıität erwirken müssen, die ıhnen offenbar
feindlıch gegenübersteht und Uus Klementen zusammengesetzt
weilche die Gelübde der Ärmut, Keuschheit un des (+ehorsams
als „gefährlich, unmöralisch und antisoelal“ erklären.

Wiıe dıe Kachen jetz' stehen, ıst. französiıschen 4  Atern Nnur uUurc. dıe
(Gjnade on Radicalen, Socjalisten und Communarden ermöglicht, ihren Kiındern
eilNle höhere relig1öse Erziehung 1111 CISCHEN Lande ertheilen ZU Jassen. In praxı
werden alle Lehrorden aufgelöst und ihr Eigenthum _ verkau TCSD. VvVo Staate
4ls »rechtmässıgen Eigenthümer« confiseciert werden ; jedes Mitglied (männlich
der weiblich) aufgelösten Lehrordens, das 111 Privatschule angestellt
wiırd, soll EINSEZOSCH un!: ach den Bestimmungen des Artikels erimıinalıstisch
verfolgt werden. Jede Anstalt, dıe eınen Ordenspriester:der ıne Nonne ] irgend

Lehrthätigkeit beschäftigt, annn sofort geschlossen - werden. Dies es soll,
1Han hört, »die moralıische Staatseinheit« fördern!

Ks ist Frankreich Usus, Acte der Tyrannei als Friedensboten nd
augenscheinlich der Unterdrückung dienliche Gesetze als wohlthätige Gesetzgebung
vA verkünden. Ails er Ministerpräsident e1INENMN eporter des » Parıser Herald«
versicherte, dass das Congregationsgesetz eın » Versöhnungsgesetz« 8C1, täuschte

jemanden, uch sıch selbat nN1ıc
Nıchts bezeichnet den jakobinischen Republikanismus des gegenwärtigen

C»
Regimes besser als dieses Gesetz; ist € 111 Jakobinismus,_ der 80015 »moralische
Staatseinheit« dadurch Zzu schaffen sucht, ass den freienıllen und das (xewissen
derer knebelt und verletzt, welche. ihren Ansichten miıt den gegenwärtigen
Machthabern nıcht übereinstimmen. Bei der Abstimmung über Artikel ivurtien
widerwillige und gewissenhafte Deputierte durch diıe Erklärung Waldeck-Rousseanus
muürbe und gefügig gemacht, xd&ss ihre Beistimmung N1C. Nur eın Vertrauens-
votum 1r dıe Politik der Regierung, sondern uch fur dıe Abstimmenden selbst
un '  4  aANZbesonders el Vertrauensvotum fur dıe republicanische
Tradition } B

Der Artikel 15 zeigt e1ine solch eigenthümliche republicanische Tradition,
&O  _ Auffrischung. einer Regierungsverordnung On KL darın wird estimmt, dass
lle religiösen Orden der Congregationen: eiNn SCHaÜUCHVerzeichnis ihrer ınkünfte

un Ausgaben für jedes abgelaufene Jahr nıt dem Inventarium ihrer Ländereien,
Häuser und OonN| führen aben; ferner. e1iNe Liste ihrer Mitglieder ' miıt An
gabe ihres. amilien- w1e Ordensnamens, ihrer Nationalität, Datumsun Ortes
ıhrer Geburt, der Zeit. des Eintrittes den Orden (3 Diese Rechnungen und
Verzeichnisse mussen auf Verlanugen: des Präfeecten der dessenDelegaten vorgelegt
werden und jede Weigerung der falsche Angabeist gerichtlich strafen m1t
Geldbusse und Kerker nach Artikel

Artikel T erklärt al 1eNe Schenkungen oder testamenta
rischen Verfügungen für null und nichtig, welche dahin zielen.
die Mitgliederrelig1öser Orden VOoOLr den strengen Massregeln dieser
Gesetzartikel ZU schirmen und schützen.

Dieser. Artikel beschäftigt sıch uch speciell miıt den SOß. » VO] enen
‘'Personen«, mitsolchen gutgesinnten wohlwollenden Leuten elche ihren
Namen Kaufverträgen, Schenkungen,Pfandverschreibungen oder deren Ver
fuügungen eihen möchten, wodurch die religiösen en 8 Stan gesetzt werden
könnten, ihr Communitätseigentum, sowohl) das personale reale, - behalten
iınd auf diese Weise dem willkürlichen Verkaufe oderer völligen Con-
fiscation on Seite des Staates bewahren. Bel irgend einer angefochtenen

3
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Transaction ıST nach em allgemeinen französıschen Rechte die Fräsumption der
Unschuld auf e1te des Angeklagten, jedoch dieser Artikel verweigerte 1 SeINeETr
ersten Fassung dieses gewöhnliche ec. en denen, die ONA ıde Beziehungen
A relig1ösen en der Congregationen unterhalten, sobald s1€ 1n den erdac
kommen als »yvorgeschobene Personen« ZU handeln In SE1Ner ursprünglichen Form

)etrachtete das G(esetz thatsächlich alle aunf eschenke, Stiftungen, Legate, Realitäten
bezüglichen Documente fur fraudulos, wWorımn Mitglieder religiöser Congregationen
betheiligt sınd, den all aUSSCHOIMMEN, dass das individuelle Mitglied
der KErbe Schenkung der Vermächtnisses ı geradliniger Abstammung *ist.

"Trotz der wuüthenden Opposition des offieiellen Sprechers fur dıe Commission.
weiliche dieses (zesetz ausarbeitete, Trouillot, wurde dıe rettende Clausel »unter.
Or'| ass das Gegentheıl bewlesen wıird« eingefügt, um diejenigen '

_ schützen, velche fälschlich verdächtig werden, als »vorgeschobene Personen« ZU
handeln

Artikel enthält die bereıiıts angedeuteten Bestimmungen,
‚.welche den Gegensatz den Erklärungen und Massregeln Jules

' Ferrys von 18580 darstellen :
„Congregationen, welche be1l dem Zeıtpunkte der Pro

mulgierung des vorliegendeu Gesetzes bereıts existieren
vorher nıcht autorisiert oder anerkannt worden sind, haben ı1NNer-

halb Monate beweisen, dass Sie die en Bestimmungen des
. Gesetzes conformen Schritte unternommen haben.“

.1n Krmangelung dıesesa Beweınses sınd S16 alg rechtskräftigaufgelöst ZU betrachten. Dasselbe gilt VO Congregationen,. dere
Autorıisierung verweigert worden5S5e1nN wird.

Dann folgenMassnahmen für die Vertheilung des Besitz aufgelöster
Orden ongregatıo _ Beamten, der. YoOon den Gerichtstribunalen
als trations- fgestellt

Der]enige eal sonalbesitz, der Mitgliedern religiöser Orden od
Congregationen erwiesenermassen. schon vor ihrem Eintritte den Orden gehörte,
kann VoNn sC11NEeIN früheren,Kıgenthümern reclamiert werden, ebensoalle Schenkungenoder Vermächtnisse, welche Mitgliedern Telıglöser Orden nicht nach dem Rechte

der A bstammung zugekommen sind,.. vorausgesetzt, dass dıe Spender beweise
‚können,S16 gelen nicht vorgeschobene Personen, WIEC das Gesetz Artıkel

declariert.
Dra aleigenthum der Vermögen, das ender Congregationenetw

B kannnon en Spendern, derenen der rechtmässigen Anspr
stell zurückgefordert werden, 1n gleicher Weise alle Vermächtnisse.

Forderungen us innerhalb Monaten ach Vetö nt] hung des Auflösu
urtheils eines religiösen.Ordens bei dem officiellen.Verwalte angemeldet werden,
sonst sind i  Nungiltig. ach Ablaufvon Monate schreitet. der Administrato
Zzum Verkaufe ‘aller Realbesitzungen, die nicht reclamiert der anderweitigX
ind ; die urc! denVerkauf rzielteSumme sammıt dem ersonaleigenthum WITr

bei dem Staatsde sıt hinter gt werden
Die Erhaltun der Arme und anken in en Hospitälern, Wailsenhäuse

de nderen charitativen Instituten, die vorher von religiösen Orden geleitet.wurden, denen dıe MmM1nıs jelle Majorität die Autorisierung beliebtbildeten ersten der vilegierten Ausgabeposten [0)41 der Liquidationssumm
es Congregationenbesitzes.

den Fällen, Wwo keine Rechtszweifel. obwalten oder die innerhalb de
esetzlichen Frist Von ‘Monaten angemeldeten . Forderungen aberkanntwerden

dasCapital anter die 'rechtmässigen. Anspruchsteller vertheılt. Welch herrlich
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Gelegenheit, den »Staat« hier als »rechtmässigen . Anspruchsteller« ZU erklären,
eiNe Gelegenheit, die man nıc S () leicht vorübergehen lassen wıird.

Von dem: Capitale, das nach ZUg der verschiedenen, hereits specificıerten
Summen übrig bleibt, wırdE1n »Taschengeld« oder eine Lebensrente den Miıt- Ma D T E Dgliedern. solch gewaltsam aufgelöster und als Communität ihres Eigenthums be
raubter. religiöser Orden bewilligt, dıe sıch. N1C. selhst. erhalten können oder

die Zu beweisen. vermögen, dass s16 ure ihre persönlıche Arbeıt Krwerbung'
des un vertheilten Besitzes beigetragen haben.

— Während: dieser soeben géscl;il_d erte un erläuterte Artikel
1.verschiedenen: Bestimmungen total unprakticabel ist und Ver-

muthlich (lie gyeheimen Absıchten der kKeglerung abspiegelt, enthält
doch nicht vollständig \den schamlosen aub und Plünderungs-

plan, der zuerst der Kammerbeantragt und später Senate:
wieder-‘vorgeführt - wurde. Das Rechts- und S@ttlighkeiggggfuhl Sder Regierung. offenbarte” siıch recht unverblümt ı einer Debatte

' über. das Kıgenthumsrecht. des Staates betreffs . des Besitzes qutf- Egelöster. (J)rden aldeek-Rousseau Sa  e eın Vermögen
bleibt, zZzu dem nıcht11 Mitglied beigetragen . hat VO we kann
s. reclamiert werden ?Die Congregation hatte nicht das Recht, 'bekommen, ZU erwerben. Ks gebührt,:also dem Staate,as:

-
Aselbe als KErbe A‚erhalten.“

Der Referent -Trouillot, ein kleiner, geschwätziger.Egoist,war noch deutlicher K  Das u A  a > a  Vermögen der Congregationen“, sprach
er, A18% nıcht in derVr  Sonne, befindet‘ sıch ıın den Koffern. Wem
gehört‘Coder besser, We gehören, wenn die Congre-.
gationen V  aufgebstwerden? Dem Staate! Der StaatO  18  68; Zden
alleherrenlose. Güter rechtmässig _ zurückfallen, und die Be-

ungen Congregationen sind den AugendesN
rrenloses-Gut An wensollen‘ daherde facto die Nn1ıe-

.mandemgehören, zurückfallen, nicht an dıe‘Allgemeinhelt,velche durch den Staat repräsentiert wird‘D
„Scheinbar ıst Docietät vorhanden, Zu Docıetät -1gehörén‘ jedoch Glieder diese sInd. aufgelöst,folglich existiert

die Soecijetät faetisch. nicht Eigenthümer 18%, Nnur der Staat, . demach Artıkel 713derStaatsgesetze dıe herrenlosen Güter < ehören. SNac  Wec eın‘Besitz nıcht _gi‚ltig ; ertragen wordenist, ister Eigen-thum desStaates,der9as Recht hat; I] Z bea‘pspx"ubhen. Die
ongregatıonenkönnen:kein Figenthumerwe ben

th 1e ver eizen sie as Gesetz und der Staa
AC Werk ZU zerstören. Diese. Prineipien sind vident
Sb R enthumsübertragung T, (}+unsten -

exıistierende 'Congregation. Das8auns die Juris ude
Das ıst di16 ıtısch ral ın r1u ZUr Ver

theidigung derRe ublik“,aller Welt argestell on aldeck
u  E und NnOC NV schämter ON Lakai Troaillot,

B
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dem Sprecher der Commiss1ion, welcher die Ehre (‘P diese3 Gesetz
ausgearbeitet. Z haben, gebührt.

Der Promulgation dieses Öongregafiions'geéet;zejä folgte Deecret om E

Minister: des Innern, welches dıe edingungen en  '9 denen alle relıgiösen
‘Orden und Congregationen, welche die Autorisierung ZU ıhrer Existenz 111 Frank-
reich anstreben, genügeleısten. 1USSeN. Gleichzeitig erfolgte € 11 KErlassdes Staats-
präsıdenten, welcherdie Bedingungen auseinandersetzte, unter denen den Mit-
gliedern aufgelöster relig1öser en Pensionen zugesprochen werden können,
WeNnn 516 selbhst keine Mittel der Quellen ZUu ıhrem Lebensunterhalte haben
sobald der äuser iıhrer Communiıtäterau sind.

Nebst den uUurce. das Gesetz selbst aufgestellten Bedingungen un An-
forderungen m üssen die Regeln und Statuten der Autorisierung _ ansuchenden
relig1ösen en der Congregationen och die ausdruückliche Erklärung C165

Mitgliedes des Ordens enthalten, sıch dem Bıschofe der Ordinarius _ de
Diöcese Zl unterwerfen, dann wird uch och die formelle Approbation diese
Regeln und Statuten VON < des Bischofs gefordel‘t un dessen Bereitwilligdie Jurisdietion ber. den en auszuuben.

Falls _ en oder Congregationen um Autorisierung:. ansuchen, werd
AUSSCr den angeführten Bedingungen och andere Präliminarien aufgestellt;

angegeben werden, ob e1N ıtglıe« bereıts eıner anderen Congregation
angehört hat wıe diese geheissen un welchen Zweck s1€ gehabt hat, Tag des

rıttes die Congregation und Se1inNnes Austrittes, welchen: Ordensnamen das
bDe effende ‘Mitglied110 anderen Orden gefuührt hat, ferner werden die genauesten

‚ Details.:ber cdie Persönlichkeiten derCongregation, welche die Autorisierung
wünscht, ber die Natur ıhter Einkünfte und andere finanzielle aten, cte
ıber das Cıiyılleben HS verlangt. PEIte oder Congregationen, welche vom Parlamente
‚autorisıert werden wollen, U: Frankreich eXist]1eren dürfen
INUSSEeEıhrem Gesuche auch dıeMeinungsäusserundes Mun palthes nd äöfeeceten OMI nen und epartements()rdens on tıonen sıch befinden oder errichte
‚werden ollen,beilegen. WenndieseMunieipalräthe ' eine SQOCI
demoeratische Majorität haben,kann sıch leicht vorstellen
W 1€6 JENE„Präliminar-Meinungsäusserungen“ beschaffen sein werden,
wonnut: SIe die Autorisierungsgesuche VO Ox:glens personen eIn
begleite] MmMüssen, deren Gelübde der Armut, Keuschheit und des
Gehorsams diesen Socialisten qls „antısoclalund unmoralisch“

DieWirksamkeit Von socialistischen MajoritäteFı kre erfreut sıch 3 schonder trau gsten. Berühmthe
Wen Autorisierung; 9‘ftipfohlén und gewährt. wird da

etreffende Deeret‘ .die eciellen dingungen,unter denen eın eligiöses Hau
werden .MUuSsder Institut C wirken darf.

Inallen Privyvatschulen, Collegien oder anderen Krziehungsanstalten sanz Frankreich MUusse1Nn besonderesVerzeichnis-aufliegen m1ıt‚genauester Angabdes yollenNamens, der Nationalität, des Datums un Yies der Geburt alle
Lehrkräfte und ‚Angestellten, Oden Details ihrer früheren Beschäftigung: u
der ÖUOrte, WO sıevorher sich aufgehalten habenwieauchder Art un

lome und:' deren Datum,diesıeerlangt haben. AufVerlangen-Rég_iét({r denadministrativen, akademischen und gerichtlichen Autoritäte rze
Or sen werden.Der Zweck 1st, dieRegierung i Stand tzen

od ch Mitglieder Vo g1ösenOrden, (denendieantikatl 18SC
a 5 die Autorisierung verweiger! h und die dennoch - di hrth 1g

S  z



6a

ausüben, gerichtlich verfolgen un bestrafen können Die CcChulen kademien
oder Collegien, welche derartige »verbrecherische« Ordenspersonen beschäftigen,
können sofort geschlossen weıden. Das 1st. die bürgerliche und relig1öse Freiheit
untfer Ministerium, das sıch die » Vertheidigunger Republik« auf die
Fahne geschrieben hat. 10 schuütze das Land, das e1INeE solche Vertheidigung
braucht der Anspruch nimmt!!

Den rad der Freigebigkeit, welche die Reglerung den
männlichen uüund weiblichen Mitgliedern relıglöser ()rden angedeihen
lässt, deren Häuser aufgehoben und deren charıtatıye Institute
nach dem angegebenen Vorgange lıquidiert. worden sınd,
die Verordnung des Präsidenten, dıe Pensionsbezüge der
subsistenzlosen Priester nd Nonnen gyeregelt werden ; diese ent-
sprechen den Alterspensionen, welche AaUus dem Natıonalfonds
bezahlt werden un! ein jährliches Fınkommen gewähren, das
ach den wirklichen (2) Bedürfnissen, nach er, ({esundheitszustand
und persönlichen Hılfsquelien berechnet wiırd, In zeinem Falle
darf dieser Betrag die Summe VO 300 Franes übersteijgen.
s ollte der Pensi:onsbewerber durch Arbeitsleistung
Vermögen aufgelösten (Ordens beigetragen a0en, gleicht
die Rente Summe, diıe er sıch ausserhalb_ des ()rdens WIC

freier Arbeiter verdient hätte ; aber auch ı diesem'Falle darf
dı Annuität dıe munıficente Summe VOI 300 FWFranes nıcht.

bersteigen
Wenn 110028  — bedenkt, dass dıe Leute, diıe der Staat auf diıese W eise

p‘ensmmeren will, sobald S16 iıhrer Ordenshäuser beraubt sind nd dieLehrthätigkeit
ıhnen untersagt ist, ZU den ausgezeichnetsten, gelehrtesten und gebildetsten

jestern Frankreichs gehören, stie. der (ze1ist der Reglerung, der sıch urc
dıe Darbietung solch schmachvoller Pensionen offenbart, gleichem Verhältnisse
Z den Freiheitsbegriffen diıeses Regimes., Seine (zenerosıtät wird 1Ur ure seine‘‘ E ET E Er
Idee uun reıhel un Toleranz übertroffen.

Dass Frankreich durch diese Verfolgungs- un: Beraubungsmassregeln
nendlich mehr verlieren als wird,. 1st jedem Ausländer, der sich über

die Sachlage informiert, vollständig zweiıfellos. Der Verlust Frankreichs ist intern
nd extern. Durch Octroyierung dieses Gesetzes als Prüfstein für die »Loyalität
gyendıe republikanische Tradition « errichtete Waldeeck-OUSean blind und
richt C1INeN hr gefährliıchen Antagonismus zwischenderRepublik und der

reiheit, aller Toleranz, A,  er Rücksicht aufGlauben und religiöses Gefühl,
auf die Erhaltung der Fundamentalprincipien der soc]alen Ordnung. o 1U  S!

eh  > die Republik ıdentificiıert werden mıt dem wüthendsten Socialismus
\VAR schon %. schreiendstemGegensatze ZUF bürgerlichenund religiösen

heıt steht und vielleicht auch bald jede Achtung VOLr em Priıv teigen
Bor fen wird.

vorragendsten Gelehrten des französischen Inst utes, desColl
Vvon Fr der Akad 16 der Moral- un polı ischen Wisse Nn, de
heren St dienschule, der ranzösischen Akademie und der U: Ve Vo

estlerParıis haben gegen diese infamen Massregeln förmlich un öffentlic
ın der Voraussıicht der Schwächu der ga chen Vernichtu franz sischen
Ansehens nd Einflusses j312 Ori tl WO in Frankre unmö lıch gewordenen
Orden groSSEe Collegien, Schulen und M ss1onsstationen besit aps Le0o BA
hat che Reglerung Vor derselben Gefahr gewarnt n
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Unfähilg, VO  D der (Geschichte SCc1H65 EIYENEN Landes eLiwas
lernen, forderte und erlangte W aldeck-Rousseau die Genehmikgung
dieses (*esetzes „AUS Staatsrücksichten“. Aus den nämlichen Rück:
sichten viele Unschuldige die Bastille geschickt
worden. Wo ist jetzt die Bastille? Wo ist. aber auch Waldeck-
Kousseau, der böse (zeist des französıschen Republikanismus ?
Seiınen Premierstuhl nımmt NUu Combes ein !

Dıe französıschen Radiecalen und Soeialisten begrüssten mıt
Freudengeheul dieses (+esetz qls ersten Schritt ZULTC Abschaffung
des Concordats, A Vernichtung der Kirche. Als Zeugin ftür
bürgerliche un relıg1öse Autorität OWI1Ee die Gewaltthätig-
eıt der etzten Revolution un Commune, als Zeugin für das
geheiligte Recht des Privateigenthums W IC den (ollectiyismus
der Soclaldemoeratıe ist dıe katholische Kirche eiIle Mach  Uy mıt
der Radıcale und socjalistische Republicaner zZU rechnen haben !

In geistiger Beziehung gleicht das (Geschreı der Socijalısten
dem ufe des Dämons der Bibel „Was habe iıch miıt Dır N

schaffen, Jesus, Sohn Davıds?“
Priester, Mönch, Nonne un Krankenschwester sınd jedes

e1in lebendiger Protest die Wohllust und den Alkoholismus,
weiche das Lebensmark Frankreichs aufzehren un: die Geburts-
zıftern erschreckenden Proportionen herabmindern. Diese
verhassten Ordensleute erXK aut un deutlich an ‚.LOd; Gerich
und drohenden orn (}+ottes. Aus all diesen. Gründen werden
S1e den Socijalisten mıtdem höllischen Hasse verfolgt, de
sıch auch auf dieKirche selbstausdehnt.

Waldeeck-Rousseaugedachte 1e EINZISE moralische Macht,
dıe alleın die Kraft hat, der Anmassung hochmüthigen,
verweltilichten, _ gottentfiremdeten  CR Staates Wiıderstand Jeısten,

ihrer segenvollsten Wirksamkeıt. lähmen. Nıcht zufrieden
damıt, haben Parteigänger den Kampf ZUT völligen V.er-
nichtungder Kirche selbst röfinet. Wiıe wird das enden?

r(Ein Ergä.n'zuugsartikel folgt 17 Hefte des nächsten Jahrg.)

ZUuDietrichs VO Nieheim » Denkschriift« nach dem
"CTode Bonifaz‘ IX. (ı ÖOct 1404

Cist. Stift Rein.Von Dr Placıd Bliemetzrieder,
Schon Finke hat. Liuter Handweiser, 1888, Oa

Forsechungen un Quellen ZUu  — Gesch es Konstanzer Konzils,
Paderborn 1889, 134 d Anm., den rrthum Krlers richtig
gestellt, dass T 111 sSe1Nnem Buche Dietrich VO  —; Nieheıim. Sein
Leben und Schriften“, Leipzig 1587, eINe kleine Schrift
von diesem 11 die Zeıt des Coneclaves ohanns versetzt
hat Krler hat nämlı;ech diese Schrift Dietrichs dem genannten


